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Jn der Expedition des Couriers.

Der Conrier. Inſerate für den Courier werden ans
genommen: Jn Leipzig in der Buch
handlung von H. Kirchner, Univer
fitätsſtraßfe, Paulinum. Jn Mag
deburg in der Creutzſchen Buch

handlung, Breiteweg Nr. 156.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Dienstag den Z. Juli
Hierzu eine Beilage.

Bekanntmachung.
Am 29. v. M. ſind als an der Cholera verſtorben 6

Falle angemeldet, davon ſind
4 Perſonen am 28. Juni,

2 4279.verſtorben. Am 30. v. Mts. ſind 7 Fälle angemeldet, davon ſind
6 Perſonen am 29. Juni,
1 Perſon 30.

verſtorben. Am 1. Juli iſt 1 Perſon angemeldet welche am
1. d. Mts. geſtorben iſt.

Halle, den 1. Juli 1849.
Die Sanitäts-Commiſſion.

„;,J „,;,;,è7JJ J J ä à
Deutſchland.

Berlin, d. 1. Juli. Se. Excellenz der Geheime Staats
Miniſter a. O. Dr. von Düesberg iſt von Münſter hier an
gekommen.

Berlin, d. 29. Juni. Die Verfaſſungsurkunde vom 5.
December v. J. beſtimmt im Art. 100.: die beſtehende Steuer
geſetzgebung wird einer Reviſion unterworfen und dabei jede
Bevorzugung abgeſchafft. Daß es der Staats- Regierung Ernſt
iſt, dieſen Grundſatz ins Leben zu führen, wird eine in dieſen
Tagen zu erwartende Verordnung über die Vorbereitungen zur
Aufhebung bisher beſtandener Grundſteuerbefreiungen beweiſen.
Wir halten das Staats- Miniſterium unbedingt für befugt und
für verpflichtet, eine ſolche Verordnung, welche die unumgäng-
lichen Vorarbeiten zur demnächſtigen wirklichen Beſteuerung
der bis dahin befreiten Güter anordnet und die Aufſtellung
eines proviſoriſchen Kataſters für dieſelben mit ſich bringt, auf
Grund des Artikels 105. der Verfaſſungs- Urkunde ergehen zu
laſſen. Das Geſetz über die wirkliche Beſteuerung dieſer Guü
ter bleibt der Mitwirkung der Kammern vorbehalten, welche
dann auch die wichtige Frage zu berathen haben werden, ob
und wiefern den Beſitzern der bis dahin befreiten Güter eine
Entſchädigung zu gewähren ſei. Beſonders die Provinzen Bran
denburg und Pommern ſind bei dieſer Frage ſtark betheiligt.

(P. C.)
Frankfurt a. M., d. 29. Juni. Der bisherige interi

miſtiſche Beoollmächtigte Preußens bei der deutſchen Central-

gewalt, Herr v. Kamptz, wird morgen Frankfurt verlaſſen, um
nach Hamburg zu gehen, für welches er bereits ſeit dem 1. April
d. J. als preußiſcher Bevollmachtigter ernannt iſt. Die bisher
von ihm interimiſtiſch hier eingenommene Stelle wird nicht
wieder beſetzt.

Frankfurt a. M., d. 30. Juni. Nach einem uns vor-
liegenden authentiſchen Actenſtück ſind wir in den Stand geſetzt,
über die bereits gemeldete Beraubung großherzoglicher Staats
kaſſen in Karlsruhe Näheres mitzutheilen. Aus der Amortiſa-
tionskaſſe und Eiſenbahnſchuldentilgungskaſſe ſind dieſem Acten-
ſtück zufolge in den letzten Tagen vor dem Einmarſch der Preußen
unter dem Schutz der Jnſurrection von dem Anwalt Heuniſch
und dem Rechtspraktikanten Florian Mördes, hinter wel
chen deshalb Steckbriefe erlaſſen ſind, an Werthpapieren über
dritthalb Millionen Gulden geraubt worden.

Frankfurt a. M., d. 30. Juni. (Amtlich.) Se. kaiſerl.
Hoheit der Erzherzog Reichsverwerſer hat beſchloſſen, zur Her-
ſtellung ſeiner Geſundheit ſich auf einige Wochen nach Bad
Gaſtein, im Salzburgiſchen, zu begeben, und hat die Reiſe
dorthin heute angetreten. Während der Abweſenheit des Reichs-
verweſers vom Sitze der Centralgewalt wird der Reichsminiſter
Generallieutenant Jochmus bei der Perſon Sr. kaiſerl. Hoheit
verweilen, um die Verbindung mit dem Miniſterium zu unter-
halten und die Verfügungen des Reichsverweſers mit der erfor
derlichen Gegenzeichnung zu verſehen.

Die Karlsruher Zeitung“ giebt folgende officielle Mitthei-
lung über die Ereigniſſe, welche die Operationen der Rheinar
mee bisher begleitet haben, ſo wie ſie Se. k. Hoh. der Prinz
von Preußen in kurzem Abriß hat zuſammenſtellen laſſen: „Die
Armee, welche unter meinem Commando beſtimmt iſt, in der
Rheinpfalz und dem Großherzogthum Baden die rechtmäßige
Regierung, Ordnung und Geſetz wieder herzuſtellen, ſteht nun
mehr mit ihren drei Corps in der Gegend von Karlsruhe ver
einigt. Dieſe Thatſache beweiſt, daß Reſultate verſchiedener
Art bereits vorliegen müſſen über welche das nachfolgende Bul-
letin eine ſummariſche Ueberſicht zu geben beſtimmt iſt. Das
erſte Armeecorps der bezeichneten Rheinarmee iſt unter dem Ge-
neral v. Hirſchfeld am 11. Juni an drei Punkten der pfaäl-
ziſchen Grenze zwiſchen Kreuznach und Saarbrücken aufs-
geſtellt geweſen, und hat am 12. und 13. das preußiſche Gebiet



e verlaſſen, in der Abſicht, mit vier Colonnen, unter denen die
des linken Flügels die Rheichsfeſtungen Landau und Germersheim
baldmoglichſt ſicher zu ſtellen beſtimmt war, concentriſch gegen
Kaiſerslautern, den Sitz der ſogenannten proviſoriſchen Regie-
rung, vorzugehen. Jch für meine Perſon hatte mich der Colonne
angeſchloſſen, welche von Kreuznach über Kirchheimboland und
Neuſtadt dirigirt worden iſt. Auf dreien der gewählten Straßen
haben die Jnſurgenten zu widerſtehen geſucht, ſind indeß über
all mit leichter Mühe zuruckgeworfen, ſo daß die bei Homburg,
Anweiler und Kirchheimboland ſtattgefundenen Gefechte nur un-
erheblich genannt werden können. Als bedeutender allein iſt
die Einnahme von Ludwigshafen anzuſehen, weil ſich an die-
ſelbe die durch 24 Stunden dauernde, von Mannheim aus effec-
tuirte Beſchießung des Ortes, ſowie die daraus hervorgegangene,
faſt völlige Zerſtoörung einer außerordentlich ſchonen dem Rheine
zugewandten Hauſerreihe anſchließt. Der Verluſt der Truppen
iſt in dieſen Gefechten nicht bedeutend geweſen. Er würde ein
weit empfindlicherer haben ſein muſſen, wenn die Jnſurgenten,
deren Geſammtſtarke an den verſchiedenen Punkten der Pfalz
anfangs auf circa 10,000 Mann und S Geſchütze angegeben
worden iſt, von ihren Kräften ernſtlichen Gebrauch zu machen
verſucht hatten. Das Terrain, welches namentlich die Verwen-
dung der Cavallerie faſt gänzlich ausſchließt, begünſtigt die De-
fenſive vorzugsweiſe. Eben ſo erfolglos, als mit den Waffen
in der Hand, haben die Jnſurgenten mit Proclamationen gegen
den geſunden Sinn der Truppen anzukämpfen verſucht. Jeder
Soldat hatte ſich eine beſtimmte Meinung über das verbrecheri-
ſche Treiben der Rebellen zur Stelle mitgebracht und durch die
eigene Anſchauung der Verhältniſſe nur noch mehr befeſtigt, ſo
daß es allein den angeſtrengteſten Bemühungen der Offiziere
zuzuſchreiben iſt, wenn im Gefechte überhaupt Gefangene ge
macht worden ſind. Die proviſoriſche Regierung entwich bereits
am 14. aus Kaiſerslautern nach Neuſtadt, zwei Tage ſpate r
gefolgt von ihrem Obergeneral, dem angeblichen Polen Sznayde
am 17. war Germersheim und Landau durch preußiſche Trup-
pen entſetzt und deren ganzes Corps in der Umgegend dieſer
beiden Orte concentrirt. Die quasi Regierung mit den Kaſſen,
ſowie 5000 M. Freiſchärler mit 8 Kanonen zogen in unerreich-
barer Flucht am 18. über die Brücke von Knielingen nach Ba-
den ab. Die zahlreichen guten Elemente des Landes traten
ſchnell neben den einmarſchirenden Truppen wieder zu Tage;
Maſſen gezwungener Freiſchärler waren in ihre Heimath zurück-
gekehrt. Der ſichtbare Empfang, welcher der ſo oft verſchrienen
preußiſchen Soldateska von der ungleich überwiegenden Majori-
tat der Bevölkerung zu Theil geworden iſt, war freudig und
von Worten des Dankes fur die Befreiung von ſchlimmem und
gefuürchtetem Drucke begleitet. Wenn für den Soldaten hierin
etwas Wohlthuendes und eine Anerkennung dafür liegen mußte,
daß ſeine Muhe Nutzen geſchaffen habe, ſo iſt dies namentlich
bei der Begrüßung mit der Beſatzung der Feſtung Landau der
Fall geweſen. Mehr noch von Jnnen durch eine unzuverlaſſige
Buürgerſchaft, als durch die wiederholten Angriffe der Freiſchaa
ren gefährdet, hatte die brave bayeriſche Garniſon ſechs ſchwere
Wochen zu überſtehen gehabt. Die Offiziere hatten mit dem
Gewehr auf der Schulter den Dienſt mit ihren Gemeinen als
Poſten auf den Wallen getheilt und ich habe es fur meine Pflicht
gehalten dem verſammelten bayeriſchen Offiziercorps perſönlich
auszuſprechen wie hohe Anerkennung die Geſchichte jenes Zeit-
abſchnitts in der preußiſchen Armee gefunden hat. Der erſte
Theil der uns geſtellten Aufgabe war gelöſt. Die Pfalz war
von Freiſchaaren geſäubert. Die bayeriſchen Regierungs und
Gemeindebeamten kehrten zu ihren Functionen zuruck, und gleich-
zeitig ruckte Generallieuten. Furſt von Thurn und Taxis mit
den nunmehr über den Rhein gegangenen bayeriſchen Truppen

in die Pfalz ein, welchem, auf ſeinen Wunſch, ein preußiſches
Bataillon als Verſtärkung für Landau zurückgelaſſen wurde. Das
nächſte Ziel war nunmehr die Vereinigung des erſten (Hirſchfeld
ſchen) Corps mit dem am 21. am rechten Neckarufer ſtehenden
zweiten Corps Graf v. d. Gröben), ſowie mit dem ſchon ſeit
längerer Zeit dort befindlichen dritten Corps (des Generals von
Peucker). Zu dem Ende ging das zuerſt genannte Corps mit
der Beſtimmung, den Neckar und die daran aufgeſtellten feind
lichen Kräfte von Süden her anzufaſſen, am 20. Juni Morgens
3 Uhr über den Rhein, machte am 2l1. mit ſeinem groößern
Theile in der Abſicht, einen bei Bruchſal annoncirten, indeß
in der Wirklichkeit ſpäter nicht vorgefundenen, Feind zu treffen,
eine Diverſion nach dem letztern Orte, ſetzte hier die Eiſenbahn in
Unthätigkeit, ſtand am 22. Abends 13 Meilen ſüdlich von
Heidelberg, nothigte durch dieſe Stellung die noch zwiſchen
ihm und dem Neckar befindlichen Jnſurgenten zu ſchleunigem
Rückzuge, öffnete ſolchergeſtalt die ſehr ſchwier gen Neckaruüber-
gänge bei Heidelberg, Ladenburg und Mannheim, und
war durch ſeine Vortruppen am 23. Morgens mit dem zweiten
Corps in Heidelberg factiſch vereinigt. Dieſe Bewegungen
des erſten Corps haben indeß nur durch die wirkliche Gewalt der
Waffen effectuirt werden können. Es hat am 20. ein unbedeu-
tendes Zuſammentreffen mit dem Feinde dei Philippsburg
ſtattgefunden, in welches bei einem kühnen Reiterangriff, neben
dem Tode zweier ausgezeichneter Offiziere, die Verwundung des
Prinzen Friedrich Karl fällt am 21. aber iſt es zu einem ern-
ſtern Gefecht bei Waghäuſel, vorwärts Philippsburg, gekom-
men, in welchem es der Heranziehung vier neuer und entfern
ter ſtehender Bataillone mit acht Geſchüützen der vierten Diviſion
(Generalmnjor v. Brun) bedurft hat, um die zuerſt engagirte
erſte Diviſion (Generalmajor v. Hanneken, gegenüber einem 15,000
Mann incl. 18 Kanonen ſtarken von Miroslawski befehligten
Feinde in ihrer Stellung zu erhalten. Das Erſcheinen dieſer
Verſtärkung hat alsdann indeß, bei theilweiſer Auflöſung meh
rerer Freiſchaarenabtheilungen, den ſchnellen Abzug der Jnſur-
genten gegen das Gebirge nach Wiesloch und Heidelberg
zur Folge gehabt. Am 22. d. M., Abends, iſt, wie bereits an-
gedeutet, nicht allein Heidelberg von denſelben geräumt, ſon-
dern auch Mannheim, in Folge des Uebertritts dreier daſelbſt
ſtationirten badiſchen Escadronen und einer damit zuſammenhan-
genden Contrerevolution der Burger, den preußiſchen Truppen
friedlich übergeben geweſen. General v. Peucker überſchritt den
Neckar am 21. drei Meilen oberhalb Heidelberg bei Zwin-
genberg, dem Feinde in leichtem Gefechte folgend und ſich ge
gen Sinsheim wendend; das Gros des Generals v. d. Groö-
ben ſtand am frühen Morgen des 22. in dem ſich nicht verthei-
digenden Heidelberg. Jn der ſomit ausgeführten Vereinigung
der drei Armeecorps war der zweite Theil unſerer Aufgabe ge-
lööſt. Der Feind zog durch das Gebirge gegen Süden auf Karls-
ruhe und Raſtatt zu. Die bis dahin gegen Norden gerichtet
geweſene Direction des erſten Corps mußte ſich nunmehr demnach
mit den erſten beiden andern Corps gleichfalls zu der Richtung
gegen Süden vereinigen. Dieſelbe hat uns nach einem, am 24.
ſtattgefundenen nicht unbedeutenden Gefechte bei Ubſtadt, ei-
nem zweiten am 24. bei Neudorf und Bruchſal, und der
gewaltſamen Wegnahme von Durchlach am 25., gleichfalls ge
ſtern in die vom Feinde verlaſſene Hauptſtadt Karlsruhe ge-
führt. Die proviſoriſche Regierung hat ſich nach Raſt att ge-
flüchtet, die Behörden des Großherzogs ſind in der Reſidenz re
ſtituirt, und es iſt demnach unter den verſchiedenen Theilaufga-
ben, aus welchen unſer großer Endzweck beſteht, nach den
bereits angegebenen Reſultaten, nunmehr ein dritter Punkt
geloſt worden. Die Bevölkerung der Reſidenz hat uns
mit Jubel als Befreier von täglich geſteigertem Terrorismus

J

e

S



empfangen. Die Rebellen haben den ſtarken Arm der Gerechtig
keit in unſern Waffen kennen gelernt alle treuen Unterthanen
der Regierung werden ihre norddeutſchen Bruder als zuverläſſige
Freunde erprobt finden. Die von Hauſe aus gewonnene Anſicht,
daß der Widerſtand in Baden ernſter, als in der Pfalz ſein wer
de, hat ſich beſtätigt. Geſtützt auf die eidbrüchigen badiſchen

Truppen, namentlich zahlreiche Artillerie und die umfaſſenden
Vorraäthe der Feſtung Raſtatt, iſt die materielle Widerſtands-
fähigkeit des Feindes nur bedeutend zu nennen. Aber ſeine man-
nigfachen Siegesberichte haben in Folge des fortdauernden Rück-
zuges der eingetretenen Demoraliſation in ſeinen Reihen nicht
wehren können und mit Gottes Hülfe wird das Endziel hoffent-
lich auf nicht blutigern Wegen erreicht werden als es bisher ge
ſchehen iſt. An der Spitze einer Armee, welche ſich fern von je
der politiſchen Verirrung durch freudige moraliſche Berufstreue,
wie durch Tapferkeit und Ausdauer vor dem Feinde gleich aus-
zeichnet, ſehe ich vertrauensvoll in die Zukunft, und beabſichtige,
unverzuüglich in fortgeſetzter Operation gegen Raſtatt und den
weitern Süden vorzugehen. Hauptquartier Karlsruhe, 26. Juni
1849. Der Oberbefehlshaber der Operationsarmee am Rhein.
gez. Prinz von Preußen.“

Zur Ergänzung des vorſtehenden Aktenſtucks wird in der
Oberpoſtamts Zeitung über die Vereinigung der Rhein-
und Neckararmee aus Durlach vom 26. Juni berichtet
Als die Neckararmee ihre Operationen mit Recognoscirungen
und Scheinangriffen begonnen hatte und das preußiſche Heer
am linken Rheinufer angekommen war, rückte das Centrum des
preußiſchen Corps unter dem Grafen v. d. Groöben in die Po
ſitionen des Neckarcorps. Dieſes gab ſeine Stellung auf, um
in Gemeinſchaft mit der Rheinarmee wirken zu konnen, und
während es im Begriff war, dieſe Aufgabe auszuführen, be
ſchäftigte das Groöben'ſche Central und Verbindungscorps zwi-
ſchen dem rechten und linken Armeeflugel den Feind fortwäh-
rend. So wurde es moöglich, daß die Neckararmee gleichzeitig
ſich über Fuürth, Beerfelden, Eberbach und Zwingenberg zum
Neckar wendete, während die Rheinarmee durch die Pfalz faſt
in der ganzen Länge dieſer Provinz vorgedrungen, bei Germers-
heim über den Rhein ging und die Neckararmee den ſchwierigen
Uebergang über den Neckar und die Erſteigung eines Berges
von 1370 Fuß Hoööhe überwinden konnte. Um ſich die Hände
zu reichen und dem Feind in den Rücken zu fallen, mochte
vielleicht Sinsheim beſtimmt ſein. Zwiſchen Sinsheim und La-
denburg mußte, wenn nicht Alles täuſchte und der Feind Stand
gehalten hätte, derſelbe erdruckt werden. Die Neckararmee er-
reichte ihr Ziel mit einem einzigen Treffen zu Sinsheim und
mit Streifereien von Hirſchhorn. Die Rheinarmee erlangte
nur mit größern Opfern erſt ihr Reſultat. Gleich nach dem
Uebergange zwiſchen Germersheim und Rheinsheim über den
Rhein entſpann ſich das Gefecht bei Philippsburg am 20. Juni,
dem das Gefecht bei Waghäuſe am 21. Juni folgte. Am 24.
Juni Mittags, nachdem die Vorhut der Neckararmee am 23.
Juni Sinsheim erobert und beſetzt hatte, zog ſie, erſt am Mor-
gen angekommen, nach Eppingen, hatte hier Nachtquartier,
ging am 25. Juni nach Bretten, ſchlug hier Lager auf und
rückte am 26. Juni in Durlach ein. Durlach war vom 26.
preußiſchen Regimente beſetzt, das bei dem Einmarſche der
Neckararmee nach Karlsruhe ging. Heute Nachmittag ſind
Bataillone vom 16., 17. und 30. Regiment abmarſchirt, ebenſo
Artillerie. Dieſe Mannſchaften ſollen bis Ettlingen marſchiren.
So waren denn in dieſem Augenblicke die Gros der Rhein
und Neckararmeen ſo vereinigt, daß das eine immer unmittel-
bar in die Fußtapfen des andern eintritt. Der Feind ſoll beab-
ſichtigen, ſich an der Murg ſetzen zu wollen, wozu er in Ra
ſtatt natürlich den Schlüſſel ſucht.

Karlsruhe, d. 28. Juni.i Faſt den ganzen Tag marſchirten heute ſtarke Kolonnen 53 ste preutziſcher Truppen hier durum ſich theils in der Umgegend zu lagern, cheis weiter

Raſtatt zu ziehen. Das 31. Linienregiment, das 31., 27, 12.
Landwehrinfanterieregiment, das 30. und 17. Linienregiment,
das 5. Jagerbataillon, das 12. und 9. Huſarenregiment und
4 Batterieen Artillerie zogen von preußiſchen Truppen allein
bier durch, ſo daß die Hauptſtraße faſt den ganzen Tag von
den marſchirenden Kolonnen geſperrt war, dazu kamen am
Nachmittag noch 2 Bataillone, 1 Schwadron und 4 Geſchütze
von den mecklenburgiſchen Truppen, die durch ihren großen
kräftigen Wuchs hier viel Aufſehen erregten. Das Jnſurgenten
heer unter Mieroslawski, was noch eine Starke von 10,000
Mann haben ſoll, hat ſich nach Raſtatt geworfen, dort noch
eine verzweifelte Gegenwehr zu verſuchen. Von den badiſchen
Truppen kommen fortwährend viele Ueberlaäufer an, die ſich in
dem hier errichteten Depot zu melden haben. Was jetzt noch
bei Mieroslawski iſt, beſteht aus den fremden Freiſchaaren, den
Hanauer Turnern und allen den badiſchen Soldaten, die be
ſonders bei dem Aufſtand compromittirt ſind und daher den
Kampf der Verzweiflung aufnehmen. Die Ueberlaufer ſagen
„Die nun noch zurückbleiben, werden kämpfen bis ſie todt ſind.“
Uebrigens ſoll Raſtatt noch auf mehrere Wochen verproviantirt
worden ſein, ſo daß die Einnahme deſſelben nicht ſo leicht ſein
und noch viele Opfer koſten wird. Hier in Karlsruhe iſt die
Stimmung ſehr conſervativ.

Karlsruhe, d. 28. Juni. Nachdem heute früh eine
bedeutende Anzahl preußiſcher Truppen von hier gegen Raſtatt
abmarſchirt war, iſt im Laufe des Vormittags eine neue Ab
theilung, in der Stärke von ungefähr 7000 Mann, wieder
eingeruckt. Die Truppen kamen durch das Muhlburger Thor,
die lange Straße hinauf bis auf den Schloßplatz, wo der
Prinz von Preußen ſie die Revue paſſiren ließ. Beim Vor
beidefiliren brachten die Soldaten dem Prinzen ein begeiſtertes
Hurrah. Jm Gefolge Sr. königlichen Hoheit befand ſich der
bei Waghauſel verwundete Prinz Friedrich Karl, der zwar
noch den Arm in der Binde trägt aber ſonſt wieder herge
ſtellt iſt. Für den Geiſt, der unter den preußiſchen Truppen
herrſcht, iſt wohl der Umſtand bezeichnend daß unter den Re-
gimentern wahrhaft rivaliſirt wird, ins Feuer zu kommen.
Das 30. Jnfanterieregiment, das bereits nach dem Oberlande
abmarſchirt war, iſt wieder zurückgekehrt, weil ſich andere Re
gimenter beſchwerten, daß jenes ſchon oft im Gefecht war,
während ſie bisher weniger Gelegenheit hatten, an dem Kampfe
Theil zu nehmen. Von Raſtatt hört man, daß die Bur-
ger entſchloſſen ſind, die Thore der Stadt zu offnen die dort
liegenden Soldaten hingegen es hartnäckig vertheidigen wollen.
Die Operationen ſeitens der vereinigten Armeecorps. gegen die
Feſtung werden im Laufe der nächſten Tage beginnen. Ob
man ſich auf eine bloße Cernirung beſchranken, oder ob an
griffsweiſe verfahren werden wird, daruüber verlautet noch
nichts wahrſcheinlich wird man ſich mit dem erſtern begnugen.

Karlsruhe, d. 29. Juni. Heute früh iſt das Gros des
erſten preußiſchen Armeecorps (Generallieutenant v. Hirſchfeld),
ungefähr 15,000 Mann ſtark, unter Führung des Prinzen von
Preußen, der, von einem glänzenden Generalſtabe umgeben, an
der Spitze der Colonne ritt, auf der Straße nach Raſtatt hier
abgezogen. Von 6--9 Uhr dauerte der Ausmarſch der Trup-
pen, deren buntgemiſchter Train und Nachtrab in Sonderheit
einen intereſſanten Anblick gewährte. Einem der Jpfanteriere
gimenter folgte eine junge Marketenderin in Uniform, wie ihre
mecklenburgiſche Kriegsgefährtin ein ſchmuckes Exemplar einer
Regimentstochter. Die Dragonerin werden wir wohl auch bald
zu ſehen bekommen, ihre Landsleute, Garde, Infanterie und
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Jäger, ſind bereits geſtern hier eingerückt. Die preußiſchen
Truppen, welche heute weiter zogen, ſind des Eifers voll, aber
auch der Erbitterung gegen die Freiſchaaren, nicht minder gegen
die badiſchen Soldaten, gegen dieſe wegen ihrer Eidvergeſſenheit.
„Ach was,“ entgegnete mir geſtern ein preußiſcher Huſar, der
zuletzt in Trier in Garniſon gelegen hatte, auf meine Bemer-
kung, daß die badiſchen Soldaten doch nur als Verfuhrte zu
betrachten und als ſolche weniger ſchuldig ſeien, „aach was, man
hat auch gegen uns alle möglichen Mittel angewandt, uns zum
Treubruch zu bringen, und wir ſind doch ſtandhaft geblieben.
Ein braver Soldat läßt ſeinen Kopf, aber er bricht ſeinen Eid
nicht.“ Und ein preußiſcher Landwehrmann vom zweiten Garde-
landwehrbataillon ſagte mir heute vor dem Abmarſche: „Sehen
Sie, ich bin aus Halle. Einer meiner Kameraden hat erſt vor
einigen Tagen einen Brief aus der Heimath erhalten, worin
ihm geſchrieben wird, daß ſein Vater, ſeine Mutter, ſeine Frau
und ſeine zwei Kinder an der Cholera geſtorben ſind. Jch ſelbſt
habe ein Weib und drei Kinder zu Hauſe. Mein Weib ſchreibt
mir, daß ich ſtaunen werde, wenn ich nach Hauſe kommen und
ſo viele meiner Verwandten im Grabe finden werde. Wenn
ich nun aber nicht nach Hauſe komme, wenn ich im Gefechte
bleibe und wenn mein Weib auch ſtirbt, dann ſind meine Kin-
der Waiſen. Und wer hat daran Schuld als die Revolutionen-
macher?“ Es lag eine erſchütternde Tragik in dieſen wenigen
ſchlichten Worten ſie waren die Charakteriſtik dieſes traurigen
Krieges. Jch drückte dem Manne erſchüttert die Hand und
ſah ihm mit trübem Blicke nach, als er abzog.

Aus Karlsruhe gehen uns ſo eben noch Briefe vom
Heutigen (29.) zu. Genauere Nachrichten aus dem Oberlande
fehlen daſelbſt über Raſtatt wußte man gar nichts, nur ſo
viel iſt gewiß, daß Offenburg vom General Miller ge-
nommen und beſetzt iſt. Das preußiſche Hauptquartier
iſt heute früh in Karlsruhe aufgebrochen der Ausmarſch von
gegen 10,000 Mann Preußen dauerte nahezu zwei Stunden.

(D. P. A. 3.)
Berlin d. 1. Juli. Von dem Kriegsſchauplatze in Ba-

den ſind dem Pr. St. Anz. folgende Nachrichten zugegangen
Hauptquartier Alt-WMalſch, den 29. Juni Abends

1/„11 Uhr. Das erſte und zweite Korps der unter dem Ober-
befehl des Prinzen von Preußen Königliche Hoheit ſtehenden
preußiſchen Truppen ſind in der Richtung von Raſtatt vorwärts
gegangen und haben nach ſtarker Rekognoszirung die feindlichen
Korps hinter die Murg zurückgeworfen. Das Gefecht war bei
dieſer Gelegenheit auf der ganzen Linie lebhaft. Unter den Ge-
fangenen iſt auch Profeſſor Kinkel aus Bonn. Morgen den
30. Juni gegen 10 Uhr Vormittag wird auch das Korps
des Generals von Peucker ankommen. Der Prinz Friedrich Karl
hat den Gefechten während 7 Stunden zu Pferde beigewohnt.

Maigz, d. 28. Juni. Heute Morgen wurde der hieſigen
öſterreichiſchen Beſatzung ſowie ſämmtlichen hier wohnenden
öſterreichiſchen Beamten auf dem Schloßplatze der Eid auf die
öſterreichiſche Staatsverfaſſung abgenommen, worauf die Trup-
pen vor dem Feſtungskommandanten, Freiherrn v. Jetzger, vor-
übermarſchirten.

Stuttgart, d. 27. Die hieher geflüchteten Ruinen des
Rumpſparlaments hatten geſtern Abend im Wernerſchen Lokale
eine vertrauliche Zuſammenkunft, worin ſie Freuden und Leiden
der Vergangenheit ſich ins Gedächtniß riefen, fur die Zukunft
unbeſtimmte Pläne faßten, ſo wie ſie auch für alle Zeiten einen
Freundſchaftsbund ſchloſſen und ſich in ein brüderſchaftliches Ver-
haäliniß brachten. Es hatten ſich ihrer mehr als ein Dutzend
hier wieder zuſammengefunden, von welchen mehrere, mit wurt
tembergiſchen Paſſen verſehen, heute nach ihrer Heimath zu-
rückkehren pekuniaire Familien Verhältniſſe zwingen ſie dazu,

trotzdem, daß ſie ihres Empfanges im Voraus gewiß ſind. Sie
leben des Glaubens, daß die gedrohte Maßregel des Exils gegen
ſie nicht angewandt werden möchte. Andere haben gegen erwähnte
Drohung in einem hieſigen Lokalblatte Proteſt eingelegt; ob
einer indeſſen jetzt nach Oeſterreich zuruckgekehrt wiſſen wir
nicht. Mehrere dieſer Deputirten wollen ſich auch hier noch ſo
lange aufhalten, als Württemberg etwaigen Requiſitionen nicht
nachkommen wird. Die Zurückgekehrten machen kein Hehl dar
aus, daß ſie ſich ihren heimatlichen Behörden gegenüber noch
immer auf ihre Unverletzlichkeit berufen werden, und da die
National Verſammlung offiziell noch nicht aufgeloöſt iſt, ſo könne
man ſie ſo raiſonniren ſie ohne die Erlaubniß derſelben
nicht verfolgen. Wollten nun die Regierungen dieſelben ein-
holen, ſo müßten ſie vorher die National- Verſammlung wieder
zuſammenberufen. Ich theile Jhnen dieſe naive Auffaſſung der
Dinge mit, obgleich einleuchtet, daß die Auffaſſenden an ihr
eigenes Raiſonnement ſelbſt nicht glauben. Sie dürfte aber
jedenfalls einen neuen Grund dazu gewähren, warum diejenige
Conſtituante, welcher nirgends mehr ein Ruhepunkt gegoönnt
iſt, ſich als ſolche noch fortgerirt. Die Regentſchaft hat ſich be
reits nach Donaueſchingen weiter begeben, von wo aus die
Mitglieder derſelben nach der Schweiz und Frankreich haäufige
Ausflüge machen. Wir erfahren, daß ſie auf ihrer Reiſe im
Wurttembergiſchen und Badiſchen allerwarts explizirende Placate
angebracht und einſchlägige Reden gehacten. (O. R.).

Stuttgart, d. 28. Juni. Geſtern Nachmittag ſiel die
ſchwäbiſche Legion, welche ſeither in und bei Pforzheim
ſtand, in das württembergiſche Murgthal ein. Vom Haupt
quartier des Generallieutenants v. Miller, Nagold, ging auf
die Nachricht hiervon zur Verſtärkung der bereits in der Nähe
ſtehenden württembergiſchen Truppenabtheilungen alsbald eine
Bote Inch

München, d. 27. Juni. Wahrend die preußiſchen Truppen noch mit der endlichen Pacification Badens e An

ſtrengungen beſchaftigt ſind, wird jener freundliche Boden von
einem ultramontanen Blatte bereits unter Oeſterreich, Baiern
und Württemberg vertheilt. Jn der Augsburger Poſtzei-
tung lieſt man aus Franken vom 24. Juni Folgendes: „Jch
habe Perſonen aus allen Ständen geſprochen und alle haben
mir einmüthig verſichert, daß die Ueberzeugung von der Jlle-
gitimität (2) der großherzoglichen Familie, wenn nicht noch
gar von etwas Schlimmeren, alle Schichten der Geſell
ſchaft, ſelbſt die unterſten durchdrungen hat, ſo daß es ganz
unmöglich ſein wird, irgend eine Achtung, eine Liebe oder Ver-
ehrung oder einen Gehorſam um Gottes Willen für die groß
herzogliche Familie wieder zu erwecken. Unter dieſen Umſtan-
den wird Baden zerfallen und Baiern möge zuſehen, daß es
bei der Theilung nicht zu kurz komme. Der badiſche Unter
rheinkreis beſteht ganz aus Theilen des ehemaligen Bisthums
Würzburg und der Pfalz und auf beide hat Baiern die gerech
teſten Anſprüche vor Gott und der Welt, ſo auch auf die Graf-
ſchaft Sponheim. Die Bewohner des Tauberthales, von
Biſchofsheim, Werihheim c., deren Schwerpunkt noch
immer in Würzburg liegt, denken ſich gar nichts anderes,
und wünſchen nichts anderes, als daß ſie zu Baiern kommen dieſe
Diſtrikte mögen mit den Untermain Kreis vereinigt werden, ſo
wie Weinheim, Mannheim, Heidelberg, Philippsburg mit der
Pfalz vereinigt werden müſſen. Dadurch wird ein natürliches
Verlangen der Pfälzer befriedigt, und Baiern erhalt den Vor
theil, daß alle ſeine Theile ein zuſammanhangendes Ganze bil
den. Das Breisgau der Seekreis und Treiſamkreis) gehoört
Oeſterreich, das dort noch immer die popularſte deutſche Macht
iſt und das in den Breisgauern eine feſte Stütze in Deutſch
land haben wird. Der Mittelrheinkreis mit Karlsruhe und

e
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Raſtatt kann mit Württemberg vereinigt werden, das dadurch
auch ſeinen Theil am Schutze der Rheingranze haben wird und
für ſeinen großen und neuen Erwerb den ehemaligen würzbur-
giſchen Beſitz an der Tauber mit Mergentheim und die Feſtung
Ulm an Baiern abtreten kann, da es ihm ohnehin ſchwer fal
fen würde, neben Raſtatt noch eine zweite bedeutende Feſtung
u beſetzen, und da Ulm als Feſtung für Württemberg garkLanen, fur Baiern aber einen bedeutenden Werth hat. Fur

eine Feſtung im Breisgau wird dann Oeſterreich ſchon ſorgen.“
So weit die ultramontane Furſorge. Wenn dieſer Aufſatz der
Kommentar zu dem öſterreichiſch-baierſchen Obſervations-Korps
an der württemberg-baierſchen Donau waäre, dann müßte doch
auch Preußen ſich veranlaßt fühlen, ein Wort mitzureden, und
zwar ſo bald und ſo energiſch als möglich. Ohnehin wird es
gut ſein, auch bezuglich der Beſetzung der Pfalz die mit Baiern
ausgewechſelten Aktenſtücken ſo bald als möglich zu veroffent-
lichen, damit die öffentliche Meinung ihr Urtheil ſprechen könne
denn es wird hier neuerdings ſehr übel aufgenommen, daß den
21ſten d. M. preußiſche Truppen in Landau eingeruückt ſind.

Gießen, d. 28. Juni. Unſere Univerſität hat ſo eben
zwei Verluſte erlitten. Jn der Nacht vom 25. auf den 26.
d. M. ſtarb der ordentliche Profeſſor der Theologie, Dr. Fer-
dinand Fleck, geboren im Jahr 1800 in Dresden, ein Ge-
lehrter, der durch ſeine Tüchtigkeit und wahrhaft chriſtliche Ge-
ſinnung ſich die allgemeine Achtung erworben hatte, deſſen un-
erwartet ſchneller Tod daher eine allgemeine Trauer erzeugt hat.
Weniger unerwartet und daher mit großer Faſſung vom Publi-
kum vernommen iſt es, daß der dermalige Reichsregent von
Deutſchland und hieſige außerordentliche Profeſſor der Zoologie,
Dr. K. Vogt, in letzterer Eigenſchaft von dem Großherzog ſeine
Entlaſſung erhalten hat.

Swinemünde, d. 29. Juni. Der „Preuß. Adler“ iſt
heute früh 3 Uhr aus See retournirt. Auf der Höhe Bruſter
Ort, unweit Pillau, iſt der „Adler“ mit einer däniſchen Kut-
terbrigg in Aſtundigem Gefecht geweſen, bis eine daniſche Fre-
gatte zu Hülfe gekommen und den „Adler“ zur Rückkehr ge
nöthigt hat. Der „Adler“ ſoll der daniſchen Kutterbrigg mit-
telſt ſchweren Geſchützes bedeutenden Schaden verurſacht haben,
wogegen ihn ſelbſt nur drei leichte Schüſſe getroffen, und ein
Mann verwundet worden iſt.

Von der Niederelbe, d. 29. Juni. Die Dänen hal
ten nirgends den Reichstruppen Stand. Es ereignete ſich, daß
am 23ſten beim Vorrücken der Preußen gegen Aarhuus eine
Schwadron des elften preußiſchen Huſaren Regiments im Ver
folgen einer daniſchen Schwadron, eine bedeutende Strecke der
ihnen folgenden Jnfanterie vorausgeeilt war, welches ſie in der
Hitze des Verfolgens nicht bemerkten. Da ruckte plötzlich aus
dem vor ihnen liegenden Dorfe Elpe eine ſtarke Schaar dani-
ſcher Kavallerie gegen ſie an, bis ungefähr 300 Schritte ihnen
nahe, machte dann Halt und kehrte nach einigem Beſinnen
eben ſo ſchnell wieder um. Dies Raärhſel löſte ſich aber bald.
Ein Graben war die Urſache ihres Haltmachens, wie die in
vollem Gallop heranbrauſende reitende deuiſche Batterie die
Urſache ihres eiligen Rückzuges. Das elfte Huſaren-Regiment,
welches bisher die Avantgarde bildete, ſteht bei Aarhuus, und
das achte HuſarenRegiment bildet jetzt die Vorpoſtenlinie der
Preußen. Die Danen ſtehen nun auf der Halbinſel, nordlich
von Mariager, und je mehr die Deutſchen vordringen, je
nördlicher werden ſich die Danen zurückziehen, bis ſie endlich
genöthigt ſein werden, ſich einzuſchiffen.

Bei Friedericia ſind die Verhäliniſſe noch immer dieſelben,
nur daß am 26ſten wieder lebhaft kanonirt wurde, welches aber
die Sachlage um nichts verandert. Anders würde es ſein, könnte
man die Kommunikation zwiſchen der Feſtung und Fühnen wirk-

lich verhindern. Zwar beſtreicht die bei Trillerhol ördlivon Friedericia, neu angelegte Batterie die n c
Brücken, allein die Kommunikation ſehr zu erſchweren oder
gar gänzlich zu verhindern, dazu reicht dieſe eine Batterie nicht
aus. Erſt wenn die im Norden der Feſtung aufs Neue in An
griff genommenen Batterieen fertig und vollſtändig armirt ſein
werden, welches recht bald geſchehen ſein wird, da viele Haände
dabei thätig ſind, ſo wird die Kommunikation zwiſchen der
d neten t ve W ger gar ganz unmöglich gemacht,

aße er g.e Wo keenen. ſchwert, daß Friedericia endlich
Schleswig, d. 28. Juni. Ein höherer Militair, wel-

cher heute aus dem Hauptquartier der Nordarmee, Aa rhuus
kommt, berichtet, daß die aus baieriſchen und ſaächſiſchen Trup
pen beſtehende Avantgarde der Armee in der Nahe von Ran-
ders Bivouaks bezogen habe und daß letztgenannte Stadt, die
ſogar von den Daänen augenblicklich geräumt ſein ſoll, von den
Unſrigen noch nicht beſetzt ſei. Jedenfalls iſt durch das Vor
gehen der letzten Tage ſoviel gewonnen, daß das nordliche Ge
biet Jütlands nunmehr faſt ganz in deutſchen Händen, da ſich
die daäniſchen Streitkräfte in dieſer Richtung überall zuruckge
zogen, theils auf die Halbinſel Helgenaes, theils auf ihre
Kriegsſchiffe. Die Requiſitionen laufen jetzt regelmäßiger ein
als in den früheren Kantonnements. Aarhuus iſt einer der
bedeutendſten Handelsplätze des jütländiſchen Produktenhandels
u

en, d. 28. Juni. Der „Lloyd“ meldet „Zuverläſſigen Privat Nachrichten zufolge iſt am 18. d. M. gehe

Thomas Zeuge eines blutigen Zuſammentreffens der kaiſerl.
Truppen unter dem Ober Befehl des Banus und des Perczel
ſchen Corps geweſen. Der Kampf fiel zum entſcheidenden Vor
theile der Kaiſerlichen aus, obwohl er mit einem Geſammt
Verluſte von 1200 Mann an Todten und Verwundeten erkauft
wurde. Namentlich ſoll das Bataillon Piret viel gelitten ha
ben. Dagegen verloren die Feinde 3000 Mann, die auf dem
Schlachtfelde blieben, und 2000 Mann, die gefangen wurden,
worunter ſich 78 Offiziere befinden. Nebſtbei wurden von den
Kaiſerlichen mehrere Geſchütze erobert. Die Nachrichten aus
Ungarn lauten überhaupt andauernd günſtig. Das Hauptquar
tier des Feldzeugmeiſters Baron Haynau iſt in Hochſtraß. Fürſt
Paskewitſch iſt in Kaſchau eingerückt. Außer der von General
Rüdiger bei Szeben geſchlagenen Abtheilung iſt ein zweiter Jn-
ſurgentenhaufen völlig vernichtet worden. Dem Vernehmen
nach, ſollen die Ruſſen nach Miskolcz ziehen, und Sonntag oder
Montag dürften ſie vor Peſth ſtehen. Die Hauptmacht der Jn
ſurgenten ſteht vor Raab, welches heute angegriffen werden
ſollte. Einer eben uns zugekommenen Nachricht zufolge, ſoll
Raab von den magyariſchen Truppen ganzlich verlaſſen ſein.
Wir geben dieſelbe mit dem ausdrücklichen Bemerken, daß wir
ſie nicht verbürgen können. Die Nachricht erſcheint uns aber
ſehr wahrſcheinlich. Zwiſchen Raab und Peſth giet es bekannt-
lich keinen zur Aufnahme einer feſten Poſition geeigneten Punkt,
und die letztere Stadt dürfte, wie früher, ohne Widerſtand ein-
genommen werden.“

Jn der „Südſlav. Ztg.“ lieſt man „Wir erhalten mit der
Nachmittagspoſt Briefe, datirt 21. und 22. Juni, aus Syr-
mien, die uns ſehr wichtige Reſultate von der Suüdarmee mel-
den. Zambor iſt in unſeren Händen 8 Schiffe mit 18 Kano
nen, die ſich auf denſelben befanden und mehreren tauſend Ei
mern Wein, desgleichen ein Fruchtmagazin in Monoſtor fielen
in die Hände der tapferen czechiſchen Kuraſſiere. Am 22. d.
M. gingen aus Eſſegg in aller Fruhe 5 Dampſfſchiffe nach dem
Franzenskanal ab, um die willtommene Beute nach Eſſegg zu
ſchaffen. Die Brücke, welche Peterwardein mit Neuſatz verbin
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det, iſt denn doch wirklich abgebrannt. Man muthmaßt, daß
Perczel über Thereſienſtadt gegen Szegedin oder aber uber die
Theiß gegen Temeswar gezogen ſei, um ſich mit Bem zu ver
einigen und dann wahrſcheinlich mit der ganzen Macht gegen
den Ban vorzurücken, der jedoch nunmehr zwiſchen der Donau,
der Theiß und dem Franzens Kanal eine feſte Stellung inne
hat, die nicht ſo leicht gefährdet werden kann.

Die heutige „Wiener Zeitung“ enthält folgende amtliche
Mittheilungen: „Eingegangenen Nachrichten zufolge fand am
20. d. M. zwiſchen der Avantgarde des kaiſerlich ruſſiſchen
Herrn Generals Grafen Rüdiger und den ungariſchen Rebellen
in der Gegend bei Szeben ein bedeutendes Gefecht ſtatt. Die
Jnſurgenten waren 2 Bataillone Jnfanterie und 3 Eskadronen
Huſaren; von den Ruſſen kamen 2 Bataillone und ein Koſa
ken- Regiment ins Gefecht. Der Feind wurde ganzlich geſchla
gen und ſoll einen Verluſt von 300 Mann an Todten erlitten

aben.“t Wien, d. 28. Juni. Das Abendblatt der Wiener Zeitung

enthält vom Kriegsſchauplatze: Der Kaiſer iſt am 26.
Juni in Altenburg eingetroffen. Die Armee empfing ihr Ober
haupt mit um ſo groößerer Begeiſterung, als die Ankunft des
Kaiſers auch das Signal zum Beginne der Offenſivoperationen
war. Am 27. Juni früh begann die allgemeine Vorrückung.
Der Kaiſer führte in Perſon das erſte Armeecorps von Alten-
burg auf der Hauptſtraße gegen Hochſtraß, das vom Feinde
ohne Schwertſtreich geraäumt wurde. Von der Waaglinie
ſind heute keine neuen Berichte eingelangt, ſodaß es ſcheint, daß
die Jnſurgenten auf dieſer Seite nichts Bedeutendes unternom-
men haben.

Wien d. 29. Juni. Wie wir ſoeben vernehmen, iſt der
Kaiſer geſtern an der Spitze des erſten Armeekorps in Raab

eingezogen. (D. A. Ztg.)Von der ungariſchen Grenze, d. 27. Juni. Der
Sieg bei Pered war, wie es ſich nun herausſtellt, ein ent
ſcheidender, ſo daß die Straße nach Komorn nun ganzlich von
den Jnſurgenten geſaäubert iſt und unverzüglich an die Cerni-
rung der Feſtung gegangen werden kann. Zu dieſem Zwecke
ſind 40,000 Ruſſen im Verein mit 20,000 Oeſterreichern be-
ſtimmt. Die Truppen, die an der Waagg gekaämpft haben, ſind
größtentheils zur Verſtärkung nach Ung.- Altenburg abgegan-
gen wir ſahen ſeit einigen Tagen an 30,000 M. theils öſter
reichiſche, theils ruſſiſche Truppen mit ungefähr 100 Geſchützen
dahin marſchiren, ſo daß Graf Schlick nun über ein Armeekorps
von 70 80,000 Mann mit 200 Kanonen gebietet. Jn der
Schlacht bei Cſigard und Pered ſollen die Nuſſen den Ausſchlag

gegeben haben. (Brsl. 3.)
Frankreich.

Paris, d. 25. Juni. Die legislative Verſammlung wird
eine Geſchäftsordnung erhalten, die an Strenge wahrſcheinlich
jedes Reglement, das ſich parlamentariſche Verſammlungen je
gegeben haben, weit hinter ſich zurücklaſſen wird. Es iſt na
türlich, daß, je weiter das Stimm und Wahlrecht ausgedehnt
wird, die Geſchäftsordnungen deſto ſtrenger ſein müſſen. Die
Regierung hat ein neues Preßgeſetz vorgelegt, welches in ſeiner
proviſoriſchen Geſtalt die eigentliche Geſetzgebung nicht andern,
ſondern nur anwenden will. Das Geſetz beſtimmt Gefängniß
von 1 Monat bis 2 Jahre für den, welcher Militair zur Ver-
letzung der Disziplin verfuührt. Das Kolportiren der Zeitungen
iſt verboten. Journale und Schriften unter 3 Bogen müſſen
24 ben vor der Veroffentlichung beim Prokurator deponirt
werden.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der 97 und 98 der BankOrdnung vom 5. Okrto

ber 1846 bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß daß mit Zuſtim
mung des Central- Ausſchuſſes der preußiſchen Bank die Zahlung einer
Dividende von

17 Thlr. 15 Sgr.
für den Dividendenſchein Nr. 5 der Bank-Antheilsſcheine beſchlof
ſen iſt und daß die Zahlung dieſer Dividende bei der Haupt Bank hier-
ſelbſt, bei den Provinzial Comtoiren zu Breslau, Köln, Danzig, Kö
nigsberg, Magdeburg Münſter Stettin, ſo wie bei den Commanditen
zu Elberfeld, Elbing, Memel, Poſen und Stolpe vom 2. k. M. ab erfolgt.

Berlin, den 29. Juni 1849. Der Chef der Bank.
Jn Stellvertretung.

gez. von Lamprecht.

Heute wird das 22ſte Stück der Geſ etz- Sammlung ausgegeben,
welches enthält: unter

Nr. 3137. die Verordnung vom 29. v. M. über die Verhütung eines
die geſetzliche Freiheit und Ordnung gefährdenden Mißbrau
ches des Verſammlungs und Vereinigungsrechtes

„„3138. die Verordnung vom 30. v. M., betreffend die Vervielfälti
gung und Verbreitung von Schriften und verſchiedene durch
Wort, Schrift, Druck, Zeichen, bildliche oder andere Dar
ſtellung begangene ſtrafbare Handlungen.

Berlin, den 2. Juli 1849.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

IEII3I)**

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle den 30. Juni.

Weizen 2 A bis 24 79 6Roggen 2 27 meeGerſte 2 293 e 9 e 2 26 3Hafer e 16 e 3 o 168 9 eMagdeburg, den 30. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 48 54 Gerſte 22 25Roggen 26 Hafer 15 18Quedlinburg den 28 Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 437 50 Gerſte 18 21Roggen 21 27 Hafer 14 17Raffinirtes Rüböl, der Centner 145 15
Rüböl der Centner 14
Leinöl, der Centner 1112

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 1. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.
am 2. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 30. Juni 40 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Juli.

Jm Kronprinzen: Die Hrru. Kaufl. Poppe a. Hamburg, Rötger a.
Holſtein, Hackie a. Bremen. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Rantzau
a. Mecklenburg. Mad. Butterlin a. Schwiebus.

SGoldnen Ning: Hr. Rent. Körber a. Aſchersleben. Die Hrru. Kaufl.
Vibeau a. Berlin, Hiller a. Oranienburg. Hr. Gutsbeſ. Scheffler
a. Benleben.

Engliſcher Hof: Hr. Maſchinenbauer Steffen u. Hr. Jngen. Schau
a. Berlin. Hr. Kaufm. Meißner a. Erfurt.

GSoldne Kugel Die Hrrn. Kaufl. Müller u. Münch a. Magdeburg.
Hr. Kunſtgärtner Kürsler a. Leipzig. Hr. Kantor Crohn a. Berlin.
Hr. Dr. Meyer a. Naumburg.

Zur Eiſenbahn: Die Hrru. Kaufl. Flemming a. Brandenburg, Funke
u. Hofmann a. Frankfurt, Kramer a. Erfurt, Brandt a. Chemnitz,
Hollert a. Braunſchweig, Schmidt a. Görlitz. Hr. Partik. Mertens
a. Bonn. Hr. Aſſeſſor Kurzer a. Franukfurt.

Kunſt-Nachricht.
Heute, Dienstag, den 3. Juli: Erſte Orcheſterprobe in der

Domkirche, zu der ſich die geehrten Mitglieder der Singakade
mie gefälligſt um 10 Uhr einfinden wollen. Rob. Franz.

9
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Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſtignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Abho
lung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Rudolph Koſack in
Berlin. 2) An Hrn. Oeconom Carl
Gotſch in Cönnern. 3) An Hrn. Lan-
ger in Naumburg. 4) An Hrn. Poſt
Director Zander in Weſel. 5) An
Hrn. Fuhrmann König in Wunders-
leben. 6) An Hrn. Händler Nieske
in Reideburg. 7) An Hrn. Kiſchler
meiſter C. E. Winkler in Pegau. 8)
An Hrn. Pfarrer Porske in Gr. Da-
bdensko bei Rybnick. 9) An Hrn. Stein-
hauermeiſter Schütze in Nebra. 10) An
Frau Geh. Räthin Lehmann in Tro-
tha (von Brehna abgeſandt). 11) An
den Füſilier Franz Stägliſch in Mer-
ſeburg. 12) An Hrn. Seifenſieder Guſt.
Klarener in Berlin. 13) An Frau
Maurerpolirer Häußner in Spandau.
14) An den Schlächtergeſellen Louis
Brummer in Greifswald. 15) An
Hrn. Schmiedemeiſter Stechert in Rö-
tha. 16) An Hrn. Schornſteinfegergeſel-
len Günther in Gotha. 17) An Hrn.
Pfarrer Happatz in Sandersleben.
18) An Hrn. Bürgermeiſter Roöhnicke
in Querfurt. 19) An Hrn. Special-
Commiſſarius Müller in Sangerhau-
ſen. 20) An Hrn. Gutsbeſitzer Kör-
ting in Wörmlitz. 21) An Hrn. Ju-
ſtizCommiſſarius Schütz in Stargard.
22) An Hrn. Elbinghaus G Büſche
in Elberfeld. 23) An Hrn. Piek,
Rauchwaarenhandlung in Danzig. 24)
An Frau Major Hohen in Delitz ſch.
25) An den Baäckergeſellen Carl Wipp-
linger in Aſchersleben. 26) An
Hrn. Glaſermeiſter Bayelt in Bres-
lau. 27) An Hrn. Stud., med. H. Pe-
ters in Taburg bei Wallhauſen.

Halle, den 30. Juni 1849.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Ueber das Vermoögen des Hutfabrikan-
ten Johann George Staginnus von
hier, beſtehend in einer Activ-Maſſe von
etwa 10,000 und einer Paſſiv- Maſſe
von etwa 12,000 m rypothekenſchulden, welche auf demo 27 1 taxirten Hauſe
Nr. 182 hierſelbſt eingetragen ſind, iſt
durch Verfügung vom 2. December 1848
der Concurs eroöffnet worden.

Es werden daher Alle, welche an die
Maſſe Anſprüche zu haben glauben hier-
durch aufgefordert, dieſelben binnen neun
Wochen und ſpäteſtens in dem, vor dem

7

Deputirten Gerichtsrathe Stecher an
Gerichtsſtelle hierſelbſt Zimmer Nr. 6 auf

den 2. Auguſt 1849 Vormittags
10 Uhr

anberaumten Liquidations Termine ent
weder in Perſon, oder durch einen der
hieſigen Rechts-Anwälte, von denen ihnen
bei etwaiger Unbekanntſchaft die Herren
Juſtizrath Quinque, Ebmeier und
Gödecke in Vorſchlag gebracht werden,
anzumelden und zu beſcheinigen, bei un-
terlaſſener Anmeldung und beim Ausblei-
ben im Termine aber zu gewartigen,
daß ſie mit ihren Anſprüchen prakludirt
werden und ihnen deshalb gegen die übri-
gen Glaubiger ein ewiges Stillſchweigen
auferlegt wird.

Halle a/S., den 30. April 1849.
Königl. Kreis Gericht.

1. Abtheilung.
v. Koönen.

Nothwendiger Verkauf
beim

Königl. Preuß. Kreis- Gericht
zu Halle a. d. S.

Die, dem Gaſtwirthe Carl Rößler
und deſſen Ehefrau Chriſtiane geborne
Pohle zu Teutſchenthal gehörigen
Grundſtuücke, als

I. die Gaſthofs- Gerechtigkeit mit dem
Schilde zum braunen Hirſch zu Un-
terteutſchenthal, welche in dem
Grundſtücke sub III. ausgeübt wird,
taxirt 2500 Hypoth.-Buch Teut-
ſchenthal Nr. 44;

II. 11 Acker 3 [IR. Feld, Nr. 1116,
in der Bosdorf Untermarke, abge-
ſchätzt 250 Hypoth. Buch Un
terteutſchenthaler Flur Nr. 31;

III. die ehemalige Salpeterhütte, jetzt
Gaſthof Nr. 44 Unterteutſchenthal,
nebſt Eingebäude und Zubehoör, taxirt
5804 10 Hypoth. Buch Teut-
ſchenthal II. 67. 257;

IV. Acker Wieſe, Nr. 1897, taxirt
100 Hypoth. Buch Teutſchen
thal III. 144. 695.;

ſowie die dem Carl Roößler allein ge-
hörigen Grundſtücke:

V. 24 Acker Land, sub No. 306 a.
1018 a. 1195. 1252. 1267. 1397.
1477. 1299 a. b. 1302. 1332. 1313.
1217 a. 1240. 1382, taxirt 2295
2 Acker Wieſen, 1895 b. 1896b., ab-
ſchätzt 420 Hypoth. Buch Teut
ſchenthal III. 143. 679;

ſollen
am 14. November e. Vormitt. 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zim
mer Nr. 5, vor dem Deputirten Ober-
landes-Gerichts- Aſſeſſor Thümmel meiſt
bietend verſteigert werden.

Taxe, Hypothekenſchein und Bedingun
gen ſind in der Regiſtratur des unterzeich-
neten Kreis Gerichts einzuſehen.

Halle a/S., den 18. April 1849.
Königl. Preuß. Kreis- Gericht.

Das Ableben des Kaufmanns Carl
Kramm macht eine baldige Regulirung
der Aktiv- und Paſſivmaſſe wuünſchens
werth. Jm Auftrage von deſſen Wittwe
erlaube ich mir, diejenigen, welche der
Handlung verſchulden, zu erſuchen, ihren
Verbindlichkeiten ſchleunigſt nachzukommen.

Halle, d. 30. Juni 1849.
Rie mer, Rechtsanwalt.

Obſt Verpachtung.
Die Obſtnutzungen der Rittergüter und

der Pfarre zu Beyernaumburg ſollen
den 10. Juli er. Vormittag 11 Uhr

auf dem daſigen Oberſchloß beſtbietend
verpachtet werden. Die Auswahl unter
den Licitanten bleibt vorbehalten.

Beyernaumburg, d. 28. Juni 1849.

Bemerkenswerthe Anzeige.
Aus einer, in meinen Steinbrüchen vor

gefundenen Steinmaſſe liefere ich Wetz-
ſteine zu Sicheln, Senſen und
Schneidemeſſern oder Futterklin-
gen von verſchiedenen Nummern, welche
nach vielſeitigen Pruüfungen und Zeugniſſen
Sachverſtändiger an geſchmeidiger Scharfe
und Dauer die Steiermarker uübertreffen.
Jch biete ſie hierdurch zum Verkauf in
größern oder kleineren Quantitaten- aus,
ſtelle billige Preiſe, erwarte aber Beſtel
lungen franeo.

Oldisleben bei Frankenhauſen,
im Juni 1849.

Friedrich Lufsky jun.

Na, Schüttelmüller, hann ſenn in Ba
den noch nich bahle de Suldaten henn,
wu ſe ſe henn hann wulln, um ſe tuht
zu ſchlahn

Ei, Schüttellob, biſt du dumm!

7000 e werden auf ein Landgut von
dreifachem Werthe als erſte Hypothek mög
lichſt bald zu leihen geſucht am Klaus-
thor Nr. 2166.

80,000 Stiftungsgelder ſind aus
zuleihen. Einzeln nicht unter 10,000 A.
Ein Factor für eine Cigarrenfabrik wird
geſucht. A. Kuckenburg, Nr. 285.

Ein mit guten Atteſten verſehener
Knecht findet bei mir ſofort einen Dienſt.

H. Wagner,
Domplatz.
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Die Magdeburger Feuerverſicherungs- Geſellſchaft übernimmt zu
billigen und feſten Praämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städ-
ten als auf dem Lande, auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtaände.

Jn der Villigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine
andere ſolide Anſtalt nach, auch gewahrt ſie bei Verſicherungen auf län-

gere Dauer bedeutende Vortheile etDer unterzeichnete Agent ertheilt über die näheren Bedingungen ſtets bereitwillig
Auskunft und nimmt Verſicherungs- Anträge gern entgegen.

Teuchern, am 29. Juni 1849. Louis Heßner,
Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.

Hafer- Verkauf auf dem Halme.
Montag den 9. Juli e.

Vormittags 11 Uhr
ſoll die diesjährige Hafer-Nutzung
auf einem Stück Acker im Faſanen-
garten bei Merſeburg offentlich meiſt
bietend unter den in Termine mitzuthei
lenden Bedingungen an Ort und Stelle
verkauft werden.So Herr Faſanenmeiſter Eiſenhuth

in Merſeburg wird Kaufluſtigen auf
Verlangen vor dem Termine das Hafer-
Stück vorzeugen.

Schkeuditz, d. 30. Juni 1849.
Der Oberforſter

Mechow.

Obſt Verpachtung.
Montag den 9. Juli c.

Vormittags 9 Uhr
ſoll die diesjährige Obſtnutzung

I. im Merſebur ger Unterforſte
und zwar:

a) im Oſtrauer Wehricht,
b) im Wehlitzer Wehricht,
e) in Helfurths Wehricht,
d) in der Anlage,
e) im Hohendorfer Wehricht,

im Faſanengarten und Moosdorfer
Wehricht,

g) in der Probſtei,
II. im Burgliebenauer-Unterforſte

öffentlich meiſtbietend, unter den im Ter
mine bekannt zu machenden Bedingungen,
verpachtet werden, und wollen ſich Pacht-
luſtige hierzu
im Hospitalgarten vor Merſeburg

einfinden.
Schkeuditz, den 30. Juni 1849.

Der Oberforſter
Mechow.

Zwei fehlerfreie Pferde, das Eine licht-
braune Stute, vier Jahr alt, von edler
Raſſe, zum Reit- und Wagenpferd geeig-
net, das Andere kaſtanienbraune Stute,
neun Jahr alt, Brandenburger Geſtuüt,
bisher als Reit- und Zugpferd benutzt,
ſtehen zum Verkauf in Heiligenthal
bei Gerbſtadt.

Der Kaufmann Wiebach daſelbſt.

Für Aeltern.
Ein oder zwei Knaben können in mei-

nem Hauſe gemeinſchaftlich mit meinen
11- bis 12 jährigen Kindern unter beſon-
derer Leitung eines Candidaten der Philo-
logie Unterricht, außer den verſchiedenen
Gegenſtänden auch in der engliſchen Spra-
che, Koſt und Wohnung unter annehm-
baren Bedingungen von Johannis d. J.
erhalten.

Eisdorf bei Lützen, den 1. Juli 1849.
Ernſt Günther, Paſtor.

Verkauf.
Auf den 15. Juli d. J. Nachmittags

3 Uhr ſollen die diesjährigen Pflaumen
auf der Kleinjenai'ſchen Commune un-
ter den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen meiſtbietend gegen die
Hälfte Anzahlung in der hieſigen Schenke
verkauft werden.

Kleinjena bei Naumburg,
den 1. Juli 1849.

Der Ortsrichter Hofmann.

Backhaus- Verpachtung.
Das dem Rittergute gehörige Backhaus

in Crumpa bei Mücheln wird zu Michae
lis dieſes Jahres pachtlos und ſoll von
da ab anderweit verpachtet werden.

Alle Diejenigen, welche in das Geſchäft
des verſtorbenen Schmiedemeiſter Geſchke
noch etwas fur Schulden zu zahlen haben,
werden hiermit aufgefordert, ihren Pflich-
ten binnen 14 Tagen nachzukommen, wi-
drigenfalls ich mich genöthigt ſehe, obige
Schulden gerichtlich einziehen zu laſſen.
Der Vormund der Geſchkeſchen Kinder,

Schmiedemeiſter Beyer.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des Rit-

tergutes Runſtädt bei Merſeburg ſoll
am 9. Juli d. J. Vormit-

tags 9 Uhr
an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Die Bedingungen werden im Termine be

kannt gemacht.

Gebauerſche Buchdruckerel.

empfiehlt

Verlegung. Die für den Z. Juli
1849 angekündigte Haupt Verſammlung
der Leipziger Oelhandels Boörſe wird erſt
Sonnabend den 7. d. M. Nachmittags 3
Uhr gehalten.

M. Kretſchmann, Secr.

Einige Penſionäre wünſcht aufzuneh-
men und ſichert geſunde Koſt und Woh-
nung nebſt Garten, als auch Benutzung
eines Pianofortes und ſorgſame Aufſicht

zu F. Steingräber,Halle, Barfüßerſtraße Nr. 90.

Friſcher Kalk
Freitag und Sonnabend den 6. und 7.
Juli in der Giebichenſteiner Amtsziegelei.

Mittwoch den 4. Juli Singverein
in Niemberg.

Ziegelei am Hamſter-Tore
zu Halle

Donnerstag den 5. Juli friſch gebrannter
Kalk, ſowie Mauer-, Dach-, Chamott
und poroöſe Steine. Beſtellungen werden
auch angenommen kleine Ulrichsſtraße bei

Stengel, Mauermeiſter.

Am Sonnabend den 30. Juni Abends
8 Uhr hat ein Bote vom Lande ein in
Druckpapier gewickeltes Corſett mit Spring
federn auf dem Wege vom Markt durch
die große Ulrichsſtraße verloren dem Fin-
der eine Belohnung in der Expedition des
Couriers.

Friſcher Kalk den 4. Juli in der Kirch-
ner'ſchen Ziegel am Klausthor.

Der Communicationsweg von Burg-
heßler nach Hohndorf iſt für den
Monat Juli d. J. wegen Baulichkeit von
Abends 9 Uhr bis früh 3 Uhr geſperrt.

Weißen Herbſtrüben-Saamen
C. H. Riſel.
un nkeeen m

2 Stuben, 2 Kammern, Küche und
Zubehör ſind ſofort oder zu Michaelis
Leipzigerſtraße Nr. 287.

Halle, den 2. Juli 1849.

Ver änderungshalber ſollen circa 30
Stück neue Getreide-Reinigungs- Maſchinen
verkauft werden. Das Nähere theilt mit
Aug. Ebert, Leipzigerſtraße Nr. 286.

Täglich trockne Hefe in großen und
kleinen Quantitäten im Gaſthof zur gold-
nen Sonne bei dem

Hefenhändler C. Schmidt.

ma
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Beilgge zu Nr. 151 des Eouriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
ienstag, den 3. Juli 1849.

Bekanntmachungen.
Auction. Es wird hierdurch be-

kannt gemacht, daß die diesjährige Erndte
von nachbenannten, dem Gaſtwirth Karl
Röößler zu Teutſchenthal gehörigen
Grundſtuücken, nämlich:
1) der Hälfte von 12/2 Acker Feld Nr.

1116 in Teutſchenthaler Flur, in der
Bosdorfer Untermark,

2) der Hälfte von 1 Acker Wieſe Nr.
1897 in der naämlichen Flur,

3) von 24 Acker Land Nr. 3064a, 1018a,
1195, 1252, 1267, 1397, 1444,
1299 a u. b, 1302, 1332, 1313,
1217a, 1240, 1382 in der naämli-
chen Flur, und

4) von 2 Acker Wieſe Nr. 1895 b und
1896b ebendaſelbſt in dem
am G. Juli d. J. früh 9 Uhr

im Umlauf'ſchen Gaſthofe zu Teut-
ſchenthal

angeſetzten Termine im Wege der Auction
gerichtlich verkauft werden ſoll, wozu Kauf-
luſtige hiermit eingeladen werden.

Halle, den 30. Juni 1849.
Benemann,

Kanzlei Direktor.

Holz- Auction.
Zum meiſtbietenden Verkaufe von

circa 41 mell. Stockklaftern
im Unterforſte Petersberg ſteht Termin
an auf

Donnerstag den 12. Juli e.
Vormittags 10 Uhr

auf dem diesjährigen Schlage im Bierg-
holze, zu welchem Kaufliebhaber mit dem
Bemerken eingeladen werden, daß die zum
Verkaufe kommenden Holzer auf Erfordern
von dem Königl. Förſter Hauſius jzu
Forſthaus Petersberg in den 3 letzten
Tagen vor der Auction angezeigt werden.

Zöckeritz, den 28. Juni 1849.
Königliche Oberförſterei.

rrrrmnmec

Einem hochgeehrten hieſigen und aus-
wärtigen Publikum mache ich ergebenſt
meine Anzeige, daß ich mit einem Trans-
port fein geriſſener bohmiſcher Bettfe-
dern und extrafeinen Daunen hier an-
gekommen bin, und um ſehr billige Preiſe
verkaufe.

Joſeph Pöſchl,
im Gaſthofe „zum ſchwarzen Adler vor

dem Steinthore.

Reife Sauerkirſchen, ohne Stiele, kau-
fen auch in dieſem Jahre

Eichler Boörſch in Halle a/S.,
früher: C. F. Freudel.

Bettfedern Verkauf. S

Bei Trowitzseh und Sohn in Frankfurt a,0. und Berlin erschien so
eben und ist in der Schwetschke'schen Sort. Buechh. (Pfeffer) in Halle
vorräthig: V n W amr I A r u nüber die Anwendung

des

dreifachen Olorkohlenstoffes
bei der epidemischen Cholera

Von Dr. Carl Hoffinann jun.,
Assistenz- Arzt im Cholerahospital Nr. 1 im Jahre 1848,

gr. 8. broch. Preis 5 Sgr.
(Separat- Abdruck aus der medizinischen Zeitung des Vereins für Heilmittel in

Preussen.)

S e n

Bei Fr. Ludwig Herbig in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in allen
Buchhandlungen, in Halle in der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh.
(Pfeffer) vorrathig:

Freimund Goldmanns
Briefe

aus Wisconſin in Nordamerika
Als ein anſchauliches Bild einer neuen Anſiedelung fur

Auswanderer,
herausgegeben von

Dr. G. Gold mann,
Paſtor in Gr. Dahlum.

8. geh. Preis 12 Ngr.
Der Verfaſſer, ein gebildeter achtungswerther junger Mann, legt in dieſem

Schriftchen ſeine Erfahrungen nieder, die er auf ſeiner Reiſe und auf ſeiner Beſitzung
geſammelt weßhalb daſſelbe Auswanderern nach Nordamerika und namentlich nach
Wisconſin als ein treuer Rathgeber zu empfehlen iſt.

Die Pianoforte- Fabrik von G. Honigmann in Halle
empfiehlt Pianoforte in Tafelform, ſo wie auch Flugel im Ton wie im Aeußern von
ſeltener Eleganz.

Jch empfing eine Sendung ſehr fette feinſchmeckende nene Madjes-

ertnge, welche in Tonnen und Schocken billigſt, einzeln à Stück 9
1 und U à Dutzend S 10 und 15 empfehle.Carl Kramm.

T TGanz vorzügtich ſchönes Hamburger
Rauchfleiſch, desgleichen rohen und abge-
kochten Schinken in ſehr großer Auswahl.
Auch empfing ſo eben wieder einen ſehr
ſtarken Transport feine und grob gehackte
Servelatwurſt. F. Dppner.

Windmühlen- Verkauf. nebſt hübſchem Haus und Garten, ſoll we
Eine in gutem Stande befindliche und gen einem Todesfalle ſchleunigſt für 1500

auf einer guten Mahlſtelle, nahe einer Fs mit 5 bis 600 Zahlung durch W.
volkreichen Stadt gelegene Whdmüihie, Strien in Mansfeld verkauft werden.
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Woöchentliche Nachrichten

über alle
Zuſtände, Ereigniſſe und Porſoönlichkeiten der Gegenwart,

Tagesgeſchichte, öffentliches und geſellſchaftliches Leben, Wiſſenſchaft und Kunſt, Muſik, Theater und Mode.

Mit jährlich über 1000 in den Text gedruckten Abbildungen.

Vierteljährlicher Pränumerationspreis 2 Thlr.
8 Mit dem 1. Juli beginnt die Jlluſtrirte Zeitung, eine Neue Folge, und ladet die Verlagshandlung nichtz
Zauein die langjährigen Freunde und bisherigen Abonnenten der Zeitung, ſondern auch alle die, welche bisher noch nicht Get

elegenheit hatten dieſelbe näher zu pruüfen, zum Abonnement auf dieſelbe hierdurch ein.
Die Jlluſtrirte Zeitung, das einzige Journal, welches die Tagesgeſchichte, das öffentliche und geſellſchaftliche Leben

Joildlich veranſchaulicht, erſcheint vom 1. Juli ab nach einem erweiterten Plane, in vergrößertem Formate regelmäßig jeden
Sonnabend in Nummern von 48 Folioſpalten mit 12 15 in den Text gedruckten Abbildungen.

20
Jm Uebrigen verweiſen 38

Köwir auf den ausführlichen Proſpekt der Neuen Folge der Jlluſtrirten Zeitung, welcher durch alle Buchhandlungen gratis
90 ioerabfolgt wird.
c Leipzig, Expedition der Jlluſtrirten Zeitung.

Beſtellungen auf die Jlluſtrirte Zeitung werden in allen Buchhundlungen und Poſtämtern angenommen. 8

et
Jn einer unmittelbar an der Eiſenbahn

gelegenen bedeutenden Fabrikſtadt des Groß-
herzogthums Weimar iſt eine aus zwei
Mahlgangen beſtehende Waſſermuhle mit
den dazu gehörigen Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden Obſt-, Gras- und Ge-
müſe- Garten Feld und Holzungen, Fa
milienverhaältniſſe halber ſofort aus freier
Hand zu verkaufen.

NB. Alle dazu gehörigen Felder, Wie-
ſen u. ſ. w. liegen in der unmittelbaren
Nähe des Grundſtücks, auch wird ein
ſchwunghafter Mehlhandel darin betrieben.
Alles Nähere iſt in der Bahnhofs Reſtau-
ration Apolda zu erfahren.

Verpachtungs- Anzeige.
Familienverhaltniſſe machen es wun

ſchenswerth, mein zu Süptitz bei Tor-
gau belegenes Gut ſofort zu verpachten,
und habe dazu Termin

den 15. Juli Nachmittags 1 Uhr
feſtgeſetzt, wo Pachluſtige mit dem Bemer-
ken eingeladen werden, daß die Bedingun
gen ſchon vorher bei mir eingeſehen, jedoch
im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden.

Das Gut enthält circa 575 Morgen
Acker, 97 Morgen zweiſchuürige Wieſen,
80 Morgen Holz und circa 2000 Morgen
Schaafhutung in Königl. Waldung.

Louis Buhlmann.

Man hat das unwahre Gerücht verbrei-
tet, daß ich mein Fach gänzlich niedergelegt
hätte. Dem zu widerſprechen zeige ich
hierdurch an, daß noch immer alle Sor-
ten Sarge, wie mehrere Tiſchlerarbeiten,

zu den billigſten Preiſen vorraäthig bei mir
ſtehen, auch Alles, was nicht vorräthig
iſt, auf Beſtellung recht bald geliefert wer
den kann.
Tiſchlermeiſter Lange in Landsberg.

Garten Verpachtung.
Der an meinem Hauſe belegene, nicht

unbedeutende Obſt- und Gemuüſe- Garten
nebſt Wohnung iſt von Michaelis d. J.
zu verpachten, und habe ich dazu einen
Termin an Ort und Stelle den 22. Juli
anberaumt auch kann die Uebergabe nach
dem Termine ſofort geſchehen. Grundſtück
nebſt Bedingungen ſind von jetzt an bei
mir einzuſehen.

Alsleben a,/S., d. 29. Juni 1849.
Ehrhardt.

Das Gedächtniß des Gerechten
bleibet im Segen. (Spr. 10, 7.)

Nach Gottes unerforſchlichem Rath und
Willen entſchlief zum beſſern Leben Herr
F. Karig, Paſtor zu Schiepzig und
Lieskau; er ſtarb am Johannistage e.
Abends 6 Uhr nach kurzem Krankenlager
am Nervenfieber, in der vollſten Man-
neskraft und nachdem er erſt ſeit 25/, Jah-
ren in unſerer Mitte als Seelſorger weilte.
Aber war auch ſein Wirken hier nur kurz,
lang und geſegnet wird das Andenken
dieſes ſanften Johannes bei uns ſein; der
nicht durch eifernde und trennende, ſon-
dern durch liebevolle und einigende wahr-
haft chriſtliche Predigten und frommen
Wandel uns erbauete; deſſen chriſtliche
Liebe, wahre Gottesfurcht und treue Pflicht-
erfuüllung ihm ein unvergeßliches Denkmal

Gebauerſche Buchdruckerei,

in unſeren Herzen gegründet hat. Des-
halb trauern wir mit ſeiner nachgelaſſenen
Wittwe und 6 noch unerzogenen Kindern
an ſeinem Grabe, ſund nur die Hoffnung
eines frohen Wiederſehens mildert unſern
gerechten Schmerz.

Was Du, Vollendeter, geſä't nach rech
ter Junger Weiſe,

Geſegnet reift die Frucht zu Deines Got-
tes Preiſe.

Lieskau, den 28. Juni 1849.
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FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Am 29. Juni früh 10 Uhr verſchied
unſer geliebter Gatte, Vater, Schwieger-
vater und Großvater, der Ziegeldeckermei-
ſter Chr. Seidewitz, in ſeinem 53. Jahre,
nach einem kurzen aber ſchweren Kranken-
lager. Alle, die ihn gekannt haben wer-
den unſern Schmerz zu würdigen wiſſen.
Auch ſagen wir ſeinen braven Kameraden des
Gewerks und der Veteranen Compagnie,
die den Theuren ſo liebevoll zur Ruhe be
ſtatteten, unſern herzlichen Dank.

Mutter, Kinder und Schwieger-
kinder.

Zugleich erlaube ich mir allen geehrten
Bauherren anzuzeigen, daß ich das Ge-
ſchaft meines ſeligen Mannes, mit der Bei-
hülfe meines Sohnes, fortſetzen werde, und
bitte, das ihm bisher geſchenkte Zutrauen
auch auf mich uüübergehen zu laſſen.

Wittwe Seidewittz.
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